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für Arbeit zu sorgen . Ob dabei Familien ins Unglück
kommen und Existenzen vernichtet werden, das spielt keine
Rolle , soweit wird meistens garnicht gedacht und ob es
eine Million mehr oder weniger Unzufriedene giebt, das
kümmert die Reaktionäre nicht.

Schon werfen die Ereignisse ihre Schatten voraus .
Die Zeitungen , welche Anhänger der starken Hand sind,
wissen mit gewisser Freude zu berichten, daß in Breslau
ein sozialdemokratischer Redakteur wegen Aufreizung zum
Klassenhaß, begangen durch einen gegen das preußische
Dreiklassenwahlrecht gerichteten Artikel , zu 1 Jahr Ge¬
fängnis verurteilt wurde . Es mag sein, daß das Urteil
nach dem Buchstaben des Gesetzes begründet ist , einen
Grund zur Freude bietet es nicht ; im Gegenteil , es giebt
zn schweren Bedenken Anlaß .

Die Anschauung ist verhältnismäßig noch furchtbar
jung , der Staat sei um des Volkes willen da ; sie hat
sich noch nicht einmal in Deutschland überall Eingang
verschafft. Die geschichtliche Entwicklung ist die , daß zu¬
nächst davon ausgegangen wurde, das Volk sei um des Herr¬
schers , des Staates willen da . Aber auch in modernen
Staaten erhielten sich immer noch Stücke der alten An¬
schauung, und große Staatsmänner handhabten noch Mit¬
tel, welche der Absolutismus gegen das Volk anzuwenden
beliebt . In Deutschland z . B . schuf man Ausnahme¬
gesetze wie das Jesuitengesetz und das Sozialistengesetz.
Geistige Bewegungen wurden mit Polizeigewalt bekämpft.
Der Erfolg ist allgemein bekannt . Diesen Gesetzen ver¬
danken wir das Zentrum und die 3 Millionenpartei ,
Es giebt Leute, die nichts vergessen und nichts lernen .
Das mitgeteilte Urteil läßt erwarten , daß man aufs neue
beginnt , Märtyrer zu machen. Man kann dies auch
ohne Ausnahmegesetze recht gut . Bekanntlich nützen die
besten Gesetze nichts, es kommt auch auf die Richter an ,
womit nicht gesagt sein soll , daß wir nur gute Gesetze
hätten .

Klassenjustiz giebt es in Deutschland nicht. Daran
zweifelt in bürgerlichen Kreisen niemand . Immerhin
wird es als Mangel empfunden (auch die Neckarzeitung
führte dafür letzter Tage eine Autorität an ) , daß die
Richter sich hauptsächlich aus Beamtenkreisen ergänzen ;
damit sind erhebliche Mängel verbunden . Vermögen sie
einesteils , besonders, wenn sie Reserveoffiziere sind, schon
nicht mehr sich in bürgerliche Anschauungsweise hinein¬
zuversetzen , so ist dies erst recht nicht der Fall , wenn
es sich um Anschauungen von Arbeiterkreisen handelt .
Darauf muß hingewiesen werden ; chenn es ergibt sich da¬
raus , daß Urteile , welche der Richter objektiv zu fällen
vermeint , naturnotwendig subjektiv gefärbt sind, und daß
diese subjektive- Färbung ebenso notwendig in den Au¬
gen des Arbeiters als Klassenjustiz erscheint. Bei po¬
litischen Prozessen aber tritt dies besonders kraß zu Tage

und macht einen doppelt schlechten und einen verbitternden
Eindruck. In diesen Fällen fühlt sich der Richter als
Retter von Thron und Altar ; tatsächlich wahrt er aber nur
kleinlichste Kastenvorteile . Wenn nun die Masseirdemon-
strationen zu Anklagen und Urteilen führen werden, so
wird es wieder neuen Anlaß geben , über Klassenjustiz
zu sprechen . Verbittert wird mancher, der gut bürger¬
lich ist, zu seinem Protestmittel zum Wahlzettel grei¬
fen und die 3 Millionenpartei wird in unerfreulichem
Maß wachsen . Wer besorgt die Geschäfte der Sozialde¬
mokratie ?

Armand IMsres
Wie vorauszusehen war , ist in Versailles der Se¬

natspräsident Clement-Armand Fallier es zum Prä -
1 sidenten der französischen Republik gewählt worden . Alle
! Bemühungen , den Kandidaten der Republikaner in die
k Minderheit zu versetzen , sind erfolglos gewesen und gleich

der erste Wahlgang brachte die Entscheidung . Fallisres
hat sogar noch etwas mehr Stimmen erhalten , als be¬
rechnet wurde ; statt etwa 430 hat er 449 Stimmen be¬
kommen. Da sein Gegenkandidat Doumer 371 Stimmen
erhielt , beträgt die Majorität für Fallisres 78 Stimmen .
Das ist mehr als Felix Faure erhielt (430 ) ; es genügt
also , um dem Gewählten die Autorität zu verleihen , die
er als Vertreter eines ganzen Landes und nicht bloß einer
einzelnen Partei nötig hat .

Der neue Präsident ist in Mezin im Departement
Lot-et-Garonne am 6 . November 1841 geboren, steht also
jetzt im 65 . Lebensjahre . Er studierte die Rechte , war
zuerst Rechtsanwalt in Nerac und dann Bürgermeister
dieser Stadt ; als solcher zeichnete er sich durch seine re¬
publikanische Gesinnung so aus , daß er von der Regier¬
ung der „ moralischen Ordnung " im Jahre 1872 abge¬
setzt wurde . Als nach der Annahme der republikanischen
Verfassung die ersten Wahlen zur Kammer stattfanden ,
kandidierte Fallisres als Republikaner in Nerac und
wurde mit 8376 gegen 6442 Stimmen , die auf einen
Bonapartisten fielen, zum Abgeordneten gewählt . In
der Kammer schloß er sich der republikanischen Linken
an, deren Führer Gambetta war , und tat sich bald durch
Rednergabe und Sachkenntnis hervor . Nach dem Staats¬
streich des Marschalls Mac Mahon am 16 . Mai 1877
war Fallisres einer der 363 Deputierten , die dem neuen
reaktionären Ministerium das Vertrauen verweigerten ;-
die Kammer wurde sodann aufgelöst und Neuwahlen an¬
geordnet, aus denen Fallisres mit den meisten der 363
als Sieger hervorging , worauf der Marschall sich unter¬
werfen mußte . Als Jules Ferry im Jahre 1880 sein
erstes Kabinett bildete, nahm er Fallisres zum Unter¬
staatssekretär .des Innern . Im Kabinett Duclerc vom
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8 . Das elendeste aller Wahlsysteme, so nannte einst

Bismarck das preußische Dreiklassenwahlrecht . Ist es
also ein Wunder , wenn weite Kreise der Bevölkerung zu
derselben Ansicht kamen wie der erste Kanzler des Reichs ?
Ist es nicht eine natürliche Folge , wenn sie Mittel und
Wege suchen , es los zu werden ? Bei der Vormachtstell¬
ung Preußens ist das Wahlrecht in Preußen , zurzeit die
Grundlage der Junkerherrschaft , eine Frage , welche alle
Staaten des Reichs berührt . Wenn von einer Reform
eine heilsame Einwirkung auf den Geist der preußischen
Regierung und damit eine Besserung der Zustände im
Reich erhofft werden darf , so ist es die Aendernng des
preußischen Wahlrechts . Von einem aus dem allgemei¬
nen, gleichen , geheimen und direkten Wahlrecht hervor¬
gegangenen preußischen Landtag darf man andere Taten
erwarten als von: jetzigen Dreiklassenparlament , in wel¬
chem kein Gesetz ohne reaktionäre Tendenzen zur An¬
nahme gelangt . Lange hat die Sozialdemokratie in un¬
glaublicher Kurzsichtigkeit diese Zusammenhänge verkannt
und die Bedeutung speziell des preußischen Parlaments
unterschätzt . Begrüßenswerterweise will sie jetzt in eine
energische Agitation gegen die Borenthaltung von Rech¬
ten des Volkes, welche nur allzulange schon gedauert hat ,
eintreten . Daß sie taktisch unklug die Revolution in
Rußland zum Ausgangspunkt der Aktion macht, ist im
Interesse der Sache zu bedauern , vermag aber daran nichts
zu ändern , daß es eine gute Sache ist , für welche sie
eintritt . Die preußische Regierung selbst hatte ja schon
die Absicht, die krassesten Ungerechtigkeiten zu beseitigen.
Sie hätte es heute in der Hand , der Sozialdemokratie
ein wirksames Agitationsmittel zu entziehen, indem sie
gewährt, was sie im Laufe der Zeit doch gewähren muß .
Sie ist aber dazu weniger gesonnen, denn je . Die So¬
zialdemokratie will Massendemonstrationen veranstalten
zur Erreichung eines anderen Wahlrechts , eines Wahl¬
rechts wie wir es im Reich und im Süden zu den
Landtagen längst haben . Was ist da Besonderes und
Aufregendes dabei ? Sollte wirklich die Gesellschaft, das
Reich, Preußen dadurch bedroht sein ?

Die preußische Regierung scheint aber nicht geson¬
nen zu sein, diese Demonstrationen ruhig hinzunehmen ,
sie läßt sich nichts abtrotzen . Als ob jemals Regier¬
ungen von sich aus Erweiterungen der Volksrechte ge¬
währt hätten , falls nicht die württ . Regierung bei Ab¬
lehnung der Verfassungsrevision eine rühmliche Ausnah¬
me macht. Im Gegenteil , sie will die ganze Strenge des
Gesetzes walten lassen und Provokationen der Masse sind
bei diesem Verhalte :: vorauszusehen . Die Polizei ist ja
immer bereit, durch ihre Ungeschicklichkeit bei solchen An¬
lässen Oel ins Feuer zu gießen und dem Staatsanwalt
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In diesen: Augenblickeschlugen mehrere Hunde an, wurden
aber durch die Stimme eines jungen Mannes zur Ruhe ver¬
wiesen . ,

Das Haus des Försters Neckleben lag ans einer Waldlich¬
tung unterhalb Uhlingen . Die Forsten ringsum gehörten dem
Freiherrn von Ottersbach, und der junge Förster war von
diesen : angestellt worden , nachdem der alte Reckleben , der ihm
lange treu gedient, vor zwei Jahren gestorben war. Die Witwe
des alten Försters bewohnte nun das Hans mit ihren: Sohne.

Es war ein einstöckiges Gebäude mit einen: Strohdach,
die Rahmen der hellglänzenden Fenster sowie die Tür wa¬
ren von dunklem Eichenholz, ein großes Hirschgeweih prangte
über letzterer , und Waldrebe bekleidete in anmutigen : Gewirr
die ganze Vorderfront des Hänschens, das so recht im tiefsten
Frieden dalag .

In unmittelbarer Nähe des Hanfes waren unter breitästigen
Buchen ein paar kunstlose Bänke und ein Holztisch angebracht,
mehrere Menschen , welche hier gesessen hatten, erhoben sich
und eilten den Neuankvmmendeii entgegen.

„ Frau Försterin , Sie bekommen Besuch ! " rief Frau Weller.
„Das machen Sie recht , daß Sie endlich einmal den Stadt-

stanb abschütteln und zu uns ins Grüne flüchten ! " Mit den
Worten reichte die hübsche , alte Frau mit den freundlichen
Augen ihren Gästen die Hand.

Jetzt traten auch die beiden jungen Männer näher, und Frau
Weller war nicht wenig überrascht , meinem derselben Heinrich
RedeS zu erkennen War der auf Verabredung hier ? Luise
wurde dunkelrot bei seinem Anblick , aber die Mutter konnte
sich jetzt keine Aufklärung darüber erbitten.

Der junge Reckleben , ein großer , hübscher Mensch mit leb¬
haften, braunen Augen und dunkelblondem Haar und Bart,
«eichte Luise , die er schon zu kennen schien, die Hand.

Dann sagte diese , auf ihre Cousine deutend : „Sehen Sie,
Herr Reckleben , dies ist Lorchen Manzoni , von der ich Ihnen
neulich erzählt habe I"

„ Ich freue mich sehr, Sie hier zu besuchen , Fräulein, " sagt«
de« junge Mann , ihr nun auch die Hand reichend , während

ein sprechendesLächeln überfeine Züge glitt , das sagen zn wol¬
len schien : „ Sollten wir uns wirklich znm erstenmal sehen ? "

Man setzte sich , trank Kaffee, plauderte von diesen: und je¬
nem, und Lorchen gestand sich , daß der junge Förster wirk¬
lich das Aussehen und Benehmen eines verzauberten Prinzen
habe. Oder nein . Er war genau so, wie sie sich den Max im
Freischütz vorgestellt hatte, und nun redete die alte Frau Reck¬
leben ihren Sohn auch noch mit „ Max " an, um die Täuschung
vollkommen zu niachen . Ihr war zu Mute , als müsse gleich die
Musik beginnen und sie die Rolle der Agathe singen.

Doch es geschah nichts von alledem. Sie hörte, wie vor¬
geschlagen wurde, ein Streckchen indenWald zu gehen, und sie
war wieder Lorchen , aber ein sehr glückliches Lorchen .

Max Reckleben wanderte mit ihr voran , dann folgte nach
längeren: Zwischenraum Luise mitHeinrich , und Tante Weller
mit der Försterin machte den Beschluß, blieb aber so oft im
Eifer deS Gespräches stehen , daß die anderen bald gar nichts
mehr von ihnen sehen konnten .

Das kümmerte indes die jungen Leute wenig, sie waren
sich selbst genug .

Heinrich schüttete sein Herz gegen Luise aus, er sagte ihr,
wie schmerzlich es ihm sei , zu sehen , daß der Meister ihn in
letzter Zeit so unfreundlich behandle, er habe daher auch noch
nicht den Mut gehabt, offen um Luises Hand zu werben.

„Da» würde Luch nur zu einem vollständigen Zerwürfnis
führen ! Der Vater will höher mit mir hinaus , aber ich bleibe
Dir treu, Heinrich, und sollte ich jahrelang warten müssen !"
erwiderte Luise.

„ Wenn ich da » weiß, " sagte der junge Mann , seinen Arm
»m die Geliebte legend und einen herzhaften Kuß auf ihre
Lippen drückend, „dann verliere ich den Mut nicht , wir sind ja
beide noch jung und in zwei bis drei Jahren hoffe ich ein eige¬
nes Heim gründen zu können .

"
Zwischen dem jungen Reckleben und Lorchen wurde zuerst

nicht viel gesprochen , beidewandelten schweigendneben einander
her, sie hatte den runden Hut abgenommen und trug ihn in
der Hand, ihre dicke , goldigschimmernde Haarflechte war über
die Schulter nach vorne gefallen und Max blickte zuweilen ver¬
stohlen nach seiner hübschen Nachbarin hinüber .

Dabei trafen sich einmal ihre Bicke , beide lächelten und der

junge Förster meinte : „ Eigentlich sind wir schon alte Bekannte,
Fräulein Lorchen ! "

„ Entsinnen Sie sich eines schönen Abends vor etwa vier .
Wochen , Sie hielten sich längere Zeit in der Nähe des Postge -
bändes auf, was machten Sie denn da, wenn man frage» darf ? "

„Ich erwartete meinen Vater , der verreist gewesen war ! .
Aber Sie, " fing nun das junge Mädchen ihrerseits zu fragen
an, „ was machten Sie denn , daß Sie unaufhörlich an der ge¬
genüberliegenden Seite der Straße ans - und abgingen ?"

„ O , ich wollte die schöne Abendluft genießen und ging spa¬
zieren !"

„ Und dazu verließen Sie Ihren Herrlichei : Wald und lust¬
wandelten in den engen Straßen von Hallerbrück ? "

Wieder sahen sich beide an und lachten jetzt herzlich .
„ Ich will es Ihnen offen sagen," begann Max , „ ich hatte

einen Brief zur Post getragen , ehe Sie kamen , dann sah ich
Sie, nun, und dann . . konnte ich mich nicht so schnell von Ihrem
Anblick losreißen ! Haben Sie mich dem : auch gleich wieder¬
erkannt?"

Lorchen nickte, wagte aber jetzt nicht aufzusehen.
Zur Seite des Weges zwischen niedrigen: Gesträuch stan¬

den blühende Maiblumen . Der junge Förster bückte sich danach ,
dann hielt er das duftende Sträußchen dem errötenden Mäd¬
chen hin und sagte bittend : „Fräulein Lorchen , wollen Sie
mir die Freude machen , diese Blumen anzunehmen und auch
zuweilen an den zu denken , der sie Ihnen gab ? "

Lorchen war bis unter die Stirnlöckchen erglüht , ihre Hand
zitterte leicht , als sie die Blumen nahm, und während sie sich
darüber neigte und den süßen Duft einsog, stammelte sie : „Ich
danke Ihnen !"

„ Kinder, wir müssen nach Hause ! " tönte in diesem Augen¬
blicke die Stimme der Frau Weller durch den Wald . Es war
wie ein jähes Erwachen aus schönen : Traum .

Alle beschleunigten ihre Schritte und bald war man wieder
bei dem Försterhause versammelt . Zur großen Erleichterung
der Frau Meisterin verkündeteHeinrichRedeS, daß er noch einen
Umweg über Uhlingen machen müsse , wo er etwa» zu bestellen
habe . 136,20

So trennte man sich, Hehr befriedigt von dem schönen Nach¬
mittag im Walde.



7 . August 1882 war Falliöres Munster des Innern und
als dieses Kabinett am 25 . Januar 1883 fiel, übernahm
Fallisres die Kabinettsbildung , er mußte aber schon im
nächsten Monat seine Ministerpräsidentschaft wegen Krank¬
heit aufgeben . Jin zweiten Ministerium Ferry (21 . Fe¬
bruar 1883 bis 30 . März 1885) wurde Falliöres Unter¬
richtsminister , als Ferry am 20 . Noveinber 1883 den
Unterricht aufgab und das Aeußere übernahm . Im
Kabinett Rouvier vom 30 . Mai 1887 ivar Falliares eben¬
falls Unterrichtsminister , im Kabinett Tirard vom 12.
Dezember 1887 Justizminister , im zweiten Kabinett Ti¬
rard von : 21 . Februar 1889 wieder Unterrichtsminister
und im darauffolgenden Kabinett Freycinet wieder Ju¬
stizminister (März 1890 bis Februar 1892) . Bei den
Abgeordnetenwahlen wurde er stets wiedergewählt ; im
Jahre 1890 trat er in den Senat über, indem er am
8 . Juni in feinem Heimatkreis mit 437 gegen 231 Stim¬
men , die auf einen reaktionären Kandidaten fielen, zum
Senator gewühlt wurde . Im Senat schuf er sich eine
so angesehene Stellung , daß er bald Vizepräsident wurde
und schließlich , als der bisherige Senatspräsident Lon-
bet zum Präsidenten der Republik gewählt wurde , an
dessen Stelle rückte . Das war im Februar 1899 und
seither ist Fallisres regelmäßig als Senatspräsident wie¬
dergewählt worden . Jetzt löst er seinen Vorgänger Lou-
bet auch im Elysee ab .

Was die französische Republik an Herrn Falliöres
bekommt, das ist ein Präsident von erprobter republi¬
kanischer Gesinnung und aufrichtiger Verfassungstreue .
Für ihn ist die republikanische Gesinnung kein Mittel ,das man anwendet , um zu Einfluß und Macht zu ge¬
langen , und dann preisgiebt , wenn es sich nicht mehr
lohnt , Republikaner zu sein ; sie ist für ihn die innerste
Ueberzeuguug, in der er ein ganzes Leben lang unermüd¬
lich tätig gewesen .ist . Die Republik ist für ihn auch
keine bloße Etikette, Penn sie ist ihm mit demokratischen
Reformen , zu denen er noch vor wenigen Tagen ermahnt
hat , unlöslich verknüpft . Daß er als Präsident keine
persönliche Politik treiben wird, dessen darf man ver¬
sichert sein ; er wird den großen Einfluß , den ihm die
Verfassung gewährt , nur .dazu benützen , die Eintracht
und die Wohlfahrt .der Bürger , nicht seine eigenen Zwecke
zu fördern . Außerdem ist er, was besonders gegenwär¬
tig ins Gewicht fällt , ein aufrichtiger Freund des Frie¬
dens , den er erst kürzlich mit warmen Worten gepriesen
hat .

Man kann die Franzosen nur dazu beglückwünschen ,daß Fallisres gewählt worden ist ; er wird die Zuversicht,mit der ihn die Republikaner auf den Schild erhoben
haben , nicht zu Schanden machen.

Rundschau .
Die Wehrsteuer . In her Mittwochs-Sitzung der

Reich stagsk o m missio n für die neuen Steue r-
ge setze erkannte Müller - Fulda die Notwendigkeit an,neue Mittel zu beschaffen . Er kündigte die Einbringung
eines Antrags aus Einführung der Wehr¬
steuer an . Staatssekretär v . Stengel erwiderte, die
verbündeten Regierungen hätten die Wehrsteuer nicht vor¬
geschlagen, weil eine solche bereits einmal vom Reichs¬
tag abgelehnt worden sei. Nach längerer Debatte be¬
schloß die Kommission, den Antrag ein st weilen zu¬
rückzustellen .

* Hr sit

Die englischen Wahlen . Die Niederlage der
englischen Schutzzöllner stellt sich als immer vernichten¬
der heraus . Bis Mittwoch mittags wurden gewählt :
128 Liberale , 40 Nationalisten , 30 Vertreter der Arbeiter¬
partei und 52 Unionisten . Dienstag erlitt der frühere
Kolonialminister Lyttelton eine Niederlage in Mar¬
wick und Leamington . Lyttelton ist der vierte frühere
Minister , der durchgesallen ist . John Burns dagegen
erhöhte seine Mehrheit in Battersea von 254 auf1600 . In London eroberten die Liberalen 5 Wahl¬
kreise , während die Unionisten sich in 5 weiteren Lon¬
doner Wahlkreisen behaupteten . In der City von
LondonwurdenbeideTarisreformermitder
erstaunlichen Mehrheit von über 10,000
Stimmen gewählt . Auch in Liverpool be¬
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In der Nähe der Stadt kamen ihnen der Tischlermeister
und Manzvni , beide ihre Pfeife rauchend , entgegen .

Aus die Frage der letzteren an sein Kind , wie eS ihr da
draußen gefallen habe, rief sie ganz beglückt aus : „Vater , e»
war herrlich , wie in einem Zaubermärchen !"

*
Der Tag , an welchem man die Generalin von Ahroldt und

Ihre Tochter auf Schloß Uhliugen erwartete , war ein schöner,milder Frühlingstag , wie er der Natur und den Herzen der
Menschen wohltut !

Der scharfe Ostwind , welcher noch kurz vorher die zarten,
grünen Blätter an Bäumen und Sträuchern erbarmungslos
zerzauste, hatte sich ganz gelegt , in der Nacht war ein war¬
mer Regen gefallen , alles duftete , grünte und blühte.

Bor der Vorderfront des Schlosses sah man terassensör-
mige Gartenanlagen mit Bosketts und Blumenpartien , nach
hinten zu war der Wald, wenigstens in nächster Nähe, in
einen Park verwandelt . Auf gut geebneten Wegen konnte man
weite Spaziergänge in , Schatten der Buchen , Eichen und Fich-
ten machen , um dann an schönen Aussichtspunkten aus beque¬
men Bänken auszuruhen.

Der Freiherr hatte in der Morgenfrühe schon einen kleinen
Rundgang unternommen, mit dem milderen Wetter waren
sein Befinden und seine Laune bedeutend besser geworden, und
wenn er guter Laune war , so konnte er ein ganz liebens¬
würdiger Gesellschafter sein, ein Umstand , der Fräulein Bri¬
gitte heute zuni großen Tröste gereichte Sie hatte ernstlich
gefürchtet , ihr Bruder werde nur die rauhe Seite nach außen
kehre » und ihn die Pflichten der Gastfreundschaft sehr dadurch
erschweren .

Es fiel ihr also ein Stein vom Herzen , als sie ihn heute
morgen zu einem AnSgang « gerüstet antraf , von dem er
ganz befriedigt heimkehrte .

Mit ihren Vorbereitungen znm Empfange der Gäste war
Fräulein Brigitte vollständig fertig, sie liebte es nicht, irgend
etwas in Hast oder Uebereilung zu tun, ihr ganze » Wesen
trug das Gepräge der Ruhe und wirkte wohlwollend aus ihre
Umgebung.

haupteten sich Chamberlains Anhänger in 5 Wahl¬
kreisen , während 2 Liverpools Wahlkreise vorr den Li¬
beralen erobert wurden . — Auffallend ist überall das ge¬
waltige Anwachsen der Arbeiter - Stimmen . In
Hanley erhielt der Arbeiterkandidat 9183 Stimmen , in
Middlesbrough 9271 . In Dundee eroberte der Gewerk¬
schafter Wilkie einen Sitz, der bisher liberal war . Die
Tatsache, daß die Arbeiter jetzt die Macht ihrer Wahl¬
stimme erkannt haben, charakterisiert die jetzigen Wah¬
len . Die »monistischen Blätter sehen darum in den ge¬
genwärtigen Siegen mehr Arbeitersiege als liberale .

Arges -Zyrorük.
Berlin , 17 . Jan . Die B u d g e t k o m m is s i on

des Reichstag hat nach längerer Debatte die 6 . Rate
<200000 Mark) für den Ausbau der Hohkönigsburg
bewilligt.

Berlin , 18 . Jan . Der „ Vorwärts " ermahnt in
einem Ausruf die Arbeiter sich am Sonntag nicht
provozieren zu lassen und jede Straßendemon -
st ratton zu unterlassen .

Berlin , 18. Jan . Staatssekretär v . Richthofeu
ist gestern Abend 113/4 Uhr gestorben . Am Sterbela¬
ger waren die nächsten Anverwandten versammelt .

Hamburg , 17 Jan . Die Bürgerschaft bewilligte10 000 Mark zur Unterstützung der notleidenden
Deutschen in Rußland .

Bromberg 17 . Jan . Tie Sozialdemokraten warfenin die hiesige Kaserne sozialistische Flugblätter .Die Verbreiter wurden angehalten und der Polizei
übergeben .

Jena , 17 . Januar. Der Feuerbestattungsvereiner¬
mäßigt die Einäscherungsgebühr von 60 auf 40 Mark
und übergibt das Krematorium schuldenfrei der Stadt .

Oldenburg , 17 Jan . Der Großherzog hat beim
heutigen Ordensfeste den Justizmtnister Ruhstrat zum
Kapitularkomtur des Haus - und Verdienstordens des Her¬
zogs Peter Friedrich Ludwig ernannt .

München, 17 . Jan. Der Finanzausschuß der Abge¬
ordnetenkammer hat der St . Morgenp . zufolge heute abend
die Schaffung einer Zentral st elle für Industrie ,Gewerbe und Handel genehmigt.

Brüssel , 17 . Januar . In der Konkurrenz zwischen
französischen Waffenfabriken und Krupp für die Neuanschaff¬
ung von Geschützen ist nach eingehender und langjähriger
Prüfung Krupp als Sieger hervorgegangen.

Konstautinopel , 17 . Januar . In Saloniki wurde
wieder einmal eine große Bombensendung entdeckt.Sie wurde in Sofia an den Bulgaren Dimitrt Ciltlaroff aufge¬
geben . Die Bomben sollten zu einem Attentat am ortho¬
doxen Weihnachtsfest verwendet werden. Ciltlaroff wurde
verhaftet.

Ein 19jähriger junger Kaufmann aus Berlin , Sohn
eines Jntendanturrats , hat sich in Karlsruhe in ei-

! nein Hotel, in dem er schon seit einigen Tagen logierte ,
! erschossen . Als ! Ursache des Selbstmordes wird
! Schwermut angenommen . ,

Die Spinnerei und Weberei von Gebrüder
Landauer in Krumbach bei Augsburg ist total ab¬
gebrannt .

In dem Manufakturwarengeschäst Engros von Erber
und Eppenstein in Breslau wurden Warendieb¬
stähle bedeutenden Umfangs entdeckt. Dn Kommis Al¬
bert Dura und Arthur Dobrowski , drei Haushälter ,ein Arbeiter des Geschäfts , ferner etwa 25 Hehler wurden
verhaftet.

Eine mit Arbeitern vollbesetzte Motorbarkasse des
Tischlermeistees Franck wurde im Hamburger Hasen
durch den Schleppdampfer „Friedrich" in den Grund ge¬
bohrt . 9 Mann wurden gerettet Ob Personen ums Leben
gekommen sind, ist noch nicht festgestellt, da die Zahl der
Insassen der Barkaffe unbekannt ist.

Auf dem Strahl urger Rangierbahnhofe wurden zwei
Streckenarbeiter von dem aus Appenweier kommen¬
den Schnellzug überfahren und getötet .

Deutscher Reichstag.
j Berlin , 17 . Jan . Präsident Gras Ballestrem

eröffnet die Sitzung . Am Bundesratstisch : Staatssekre -

Noch einmal ging sie durch die Zimmer, wo eben der Gärt - !
ner frische Bouquets in Basen gesteckt und die Blattpflanzen s
auf dem Blumentische geordnet hatte, da hörte sie das Rol- slen des Wagens, welcher die Reisenden von der Bahn ab- sgeholt, sie rief ihren Bruder , dieser ging , so schnell es ihm
sein steifes Bein erlaubte, Himmler an die Tür , um die Da¬
men zu empfange » . l

Die Generalin , am Arm des Freiherrn , trat lebhaft plan-
bernd in die Vorhalle , ihr zur Seite die Tochter, eine
große, etwas steife Erscheinung , und hinter beiden Damen
eine Kammerjungfer, mit unzähligen Schachteln und Kistchenbeladen .

Johanne , die alte erprobte Dienerin , legte sofort Beschlag
auf die junge Zofe und geleitete sie samt Kisten und Kasten in
die für Gäste bestimmten Zimmer, wohin ihr auch die Diener
mit zwei enormen Koffern folgten .

„Gestatten Sie , liebe Tante , daß wir uns erst des Reisestau -
beS entledigen , ehe wir bei Ihnen eintreten ?" damit wandte
sich die Generalin an Fräulein Brigitte und verschwand mit
ihrer Tochter in den Logierstnben .

Nach Verlauf einer halben Stunde , die dem Freiherrn , der
gewöhnt war , pünktlich zu essen , endlos lang erschien, traten die
Damen in den Salon und bald daraus begab man sich zu Tisch.

Frau von Ahrold in einem durch reichen Schmelzbesatz
glitzernden , schweren, schwarzseidenen Kleide , ein undefiuier-vareS Gewirr von gebranntem Haar ans der Stirn , unter¬
hielt sich sehr lebhaft mit dem alten Herrn , der seinerseits
sein möglichstes tat , ein liebenswürdiger Tischnachbar zu sein.Mutter und Tochter hatten nicht die mindeste Aehnlichkeitmit einander. Die Geueralin war immer noch eine schöne , statt¬
liche Frau , doch geriet man in Versuchung , zu glauben, daßdie zarten Farben aus ihren Wangen, so wie die sehr fein ge¬zeichneten, dunklen Augenbraunen durch eine geschickte Hand
hervorgezaubert seien. Sie war in ihrer Jugend sehr ge¬feiert worden, und nun ängstlich bemüht, die entfliehende Ju¬
gend künstlich srstzuhalte » .

„ Findest Du nicht, lieber Gebhard," nahm jetzt Tante Bri -
gitte das Wort, „ daß unsere Nichte Martha , ihrem Vater , demliebe» verstorbenen Beiter Ahroldt sehr ähnlich sieht ?"

„Auffallend ähnlich sogar ! Mir ist '» als blickte ich wiederin meines alten Kuno treuherzige ernste Augen ! Sie sind

j tär Wermuth und der Chef der Reichskanzlei Löbell . —
s Zur Tagesordnung stehen die Anträge betr . Anwesen¬

heitsgelder und freie Eisenbahnfahrt für die Reichstags -
abgeorducten .

Kirsch (Ztr . ) betont, der Reichskanzler müsse seinen
Einfluß nunmehr für Gewährung von Diäten geltend ma¬
chen ; der Reichsgedanke könne nur gewinnen , wenn es
durch die Gewährung von Diäten den süddeutschen Ab¬
geordneten möglich gemacht werde, die Wünsche ihrer
Wähler hier zur Geltung zu bringen .

Bass ermann (natl . ) erklärt die Zustimmung sei¬
ner Partei zum Zentrumsantrag . Dem Reichstag seien
viele wichtige Vorlagen unterbreitet . Ohne die Energie
der Fraktionsführer sei es unmöglich, das Haus beschluß¬
fähig zu erhalten .

Lenzmann (frs . Vp . ) : Es sei ein unhaltbarer Zu¬
stand, daß ein einziger Mann im deutschen Reich sich
der Gewährung von Diäten entgegenstelle zu einer Zeit ,
wo man an den Reichstag mit ungezählten neuen Steuer¬
forderungen herantrete . Ob die Diäten den Sozialde¬
mokraten nützten oder nicht, sei vollständig gleichgültig.

Abg . St andy (kons. ) sagt, der Standpunkt seiner
Partei sei im wesentlichen unverändert . Eine Aender-
ung des Art . 32 der Verfassung sei nicht ohne Aender-
ung der Geschäftsordnung möglich , damit man eine Ge¬
währ dafür habe, daß die Verhandlungen des Reichs¬
tages abgekürzt werden.

Abg . Singer, (Soz . ) erklärt , die Sozialdemokraten
seien bereit, auch ohne Diäten ihre Pflicht zu tun .

Abg . Lieb er mann v . Sonnenberg (Dtsch .-
Soz .) möchte dem Antrag Bassermann gegenüber dem
Antrag Hompesch den Vorzug geben , daß freie Eisenbahn¬
fahrt den Abgg . nicht nur für die Tagung , sondern auch
während der übrigen Zeit des Jahres gewährt werde.

Abg . Schräder, (frs . Vgg . ) spricht die Ansicht aus ,die Regierung dürfe auch einmal dem Reichstag ent-
gegenkommen.

Abg . Tiedemann (Rp . ) sagt, die Ansichten seiner
Freunde über die Diäten seien geteilt ; einige seien grund¬
sätzliche Gegner , die Mehrzahl jedoch werde dem Anträge
Bassermann zustimmen, um der chronischen Untätigkeit
des Reichstages ein Ende zu machen.

Müller - Meiningen (fr . Kp . ) erklärt : In Süd¬
deutschland scheine man doch mehr Achtung vor den Par¬
lamentsmitgliedern zu haben, als im Norden , wo wir
einfach dazu da sind, Soldaten und Schiffe zu bewilligen.
Im übrigen werden wir wie Schulbuben behandelt,
schleunigst einberufen und plötzlich nach Hause geschickt .
Wir sollten unsere Tätigkeit solange aussetzen, bis der
Reichskanzler hier erscheint. Eine Kompensation durch
eine Geschäftsordnungsänderung darf nicht eintreten .

Werner (Rp . ) : Der Reichstag sollte, bevor er nicht
Diäten bekommt, den hohen Reichsbeamten einmal die
hohen Gehälter nicht bewilligen .

Blnmenthal (südd . Vp . ) meint, die Abgeordne¬
ten hätten die Mittel in der Hand, ihre Wünsche durch¬
zusetzen .

Der Antrag Passer mann wird dann mit gro¬
ßer Mehrheit angenommen . Der vom Zentrum !
eingebrachte Antrag über die gleiche Materie wird gegendie Stimmen der Reichspartei und der Konservativen in
1 . und 2 . Beratung angenommen . — Donnerstag 1 Uhr
Kamerunbahn , Militärpensionsnovelle .

Die Marokko - Konfereuz .
Berlin , 17 . Jan Der Voss. Ztg . zufolge erzählte

man sich heute an der Börse, der Kaiser habe sich gestern
abend im Lauf eines Mahles , das im K . Schloß stattfand,
dahin geäußert, daß er dem Verlaufe der Verhand¬
lungen in Algeciras mit vollem Vertrauen
eutgezensehe und daß er davon überzeugt sei , daß alles
sich friedlich abwickeln werde .

Die NnraHer- in Wußkand.
M asse nv e rhaftung en .

Aus St . Petersburg wird dem Lokalauz . gemel¬
det : Die Verhaftungen nehmen hier immer größe¬
ren Umfang au . Die Gefängnisse sind überfüllt .

mir doppelt willkommen , liebe Martha wegen dieser Aehn -
iichkeit , denn ich habe Ihren Vater sehr lieb gehabt.

" Dabet
reichte der Freiherr in einer Anwandlung von Rührung dem
jungen Mädchen die Hand.

Ueber das unschöne, meist kalt und unbeweglich drein-
schcmeude Gesicht Marthas flog für einen Augenblick ein ro¬
siger Schimmer von Glück indem sie sagte : „Dann bitte ich,daß Sie mich auch ein wenig lieb haben.

"
„Meine Martha ist so anders , wie andere junge Mädchen, "

fing die Geueralin wieder an, „ sie hat auch im Charakterund in all' ihren Neigungen so viel Aehnlichkeit mit ihremteuren verstorben Vater , daß mich's oft ganz wehmütig be¬
rührt . Sie erinnern sich gewiß , daß mein guter Ahrold den aus¬
gesprochensten Hang zu einem einsiedlerischen Leben hatte,größere Geselligkeit war ihm stets ein Greuel ! "

„ Und wollen Sie glauben, daß Martha , da» siebzehnjäh¬rige Mädchen , kein Vergnügen an den Freuden der Jugendfindet und nur auf meinen besonderen Wunsch die Bälle in Bun¬
gen besucht hat ? "

«Ich bin überzeugt, es würde für sie kein Opfer sein , ihrLeben ebenso auf einsamer Höhe zu verbringen, wie Sie eShier tun , Verehrtester Onkel !"
„Wenn ich mich in dieser Einsamkeit recht nützlich machenkönnte, warum nicht, Mama ! Verzeihe mir , wenn ich nicht nachDeinem Sinne bin , an Alice, welche ja nun bald aus der

Pension zurückkommt, wirst Du mehr Freude haben I"
„Ihre Tochter Alice war ein bildhübsches Kind, " meinteTante

Brigitte , „sie muß nun sechzehn Jahre alt sein und hat sichgewiß reizend entwickelt. "
» Sie sieht Mama sprechend ähnlich und amüsiert sich fürihr Leben gern," antwortete Martha .Onkel Gebhard und Tante Brigitte fingen an, fich warm fürda» eigenartige Mädchen , welches trotz des Mangel- an äuße-Anmut doch etwas Anziehendes hatte, zu interessieren .Und Martha , die iin Ballsaale sogar nicht am Platze war ,fühlte, daß sie hier Anerkennung fand, wodurch ihr Wesenetwa» Ungezwungenes und Liebenswürdiges bekam .Die Generalin beobachtete dies mit stiller Genugtuung.

„Wenn das so weiter geht und der Neffe den Geschmack derbeiden Alten teilt, dann war der Gedanke , mit Martha hierherzu reisen , gar nicht so dumm .
" dachte die Exzellenz . 136 .20



Vs wird bereits dazu geschritten, verschiedene Krongebäude
in Gefängnisse snmzuwandeln .

In Lodz «wurden alle Bankgeschäfte von der Polizei
durchsucht ; einige Personen wurden dabei verhaftet .

Württ . Landtag .
8 . 8 . Stuttgart , 17 . Jan . Kammer der Abge¬

ordneten . 123 . Sitzung . Präsident Payer eröffnet die
Sitzung um 9 fti Uhr . Am Mtnistertische Justizminister Dr .
v . Breitling , Staatsrat v . Cron müller und Kanz-
leidirektor Ftnanzrat Metzger .

Den einzigen Gegenstand der Tagesordnung für die
heutige Sitzung bildet der Bericht der Justtzgesetzgebungs -
kommission über den Entwurf eines Gesetzes betr .
die Bahneinheiten .

Berichterstatter Frhr . v . Wächter - Spitte ler be¬
tonte zunächst die Notwendigkeit und Dringlichkeit dieses
Gesetzentwurfs , der darin bestehe, das jede Eisenbahn, als
betriebsfähiges Ganzes betrachtet, einen höheren wirtschaft¬
lichen Wert darstelle , als der Gesamtwert der Summe ihrer
einzelnen Bestandteile betrage. Der Entwurf wolle aus
Gründen wirtschaftlicher Natur die Gesamtheit der einem
Bahnunternehmen gewidmeten Vermögensgegenstände und
zwar sowohl Sachen als Rechte auch privatrechtlich zu einer
Einheit (Bahnetnheit) zusammenfafsen , welche hinsichtlich der
Veräußerung , Verpfändung und Zwangsvollstreckung einen
selbständigen Gegenstand des Rechtsverkehrs bilden und in
ihrem Fortbestand durch privatrechtlicheVerfügungsbeschränk¬
ungen fichergestellt sei .

'

Ministerpräsident Dr . v . Breitling erklärte, daß
daß die von der Kommission beschlossenen Abänderungsan¬
träge die Zustimmung der Regierung finden werden.

Der Antrag des Berichterstatters, in die Einzelberat¬
ung des Gesetzentwurfs einzutreten wurde daraufhin ange¬
nommen.

In Art . 1 des Entwurfs wird bestimmt , daß eine
Eisenbahn, welche dem öffentlichen Verkehr dient und deren
Unternehmer verpflichtet ist, für die Dauer der ihm erteilten
Genehmigung das Unternehmen zu betreiben, mit den dem
Bahnunternehmen gewivmetcn Vermögensgegenständen eine
Einheit bildet.

Der Art . wird ohne Debatte genehmigt, ebenso die
folgenden Artikel. Art . 2 besagt, daß als selbständige Bahn¬
einheit jedes Bahnunternehmen gelten soll, für welches eine
besondere Genehmigung erteilt ist . Art . 4 zählt die einzelnen
Bestandteile der Bahneinheit auf, Art . 5 statuiert eine Aus¬
nahme in dem für die Bahnetnheit bis zum Erlöschen der
Genehmigung geltenden Grundsatz der Wandelbarkeit ihrer
einzelnen Bestandteile Art . 6 enthält die Voraussetzungen,
unter welchen ein dingliches Recht eines Dritten bis zum
Erlöschen der Genehmigung, also einem betriebsfähigen Bau¬
unternehmen gegenüber, verfolgt werden kann . In Art . 7
ist festgelegt , welche V rschriften für die Veräußerung und
Belastung der für das Bahnunternehmen dauernd etngeraum-
ten Rechte zur Benützung fremder Grundstücke Geltung
haben . Durch Art . 8 wird die Führung des Bahngrund¬
buchs dem Amtsgericht Stuttgart übertragen.

Ohne Erörterung werden darauf die weiteren Artikel
bis Artikel 39 angenommen. Hier wird abgebrochen . Nächste
Sitzung : Donnerstag vorm. T . -- O . : Fortsetzung der heutigen
Beratung ; Schulkämmererfrage; Eingabe Treiber - Wiesensteig .

Aus Württemberg.
Die Ritter und die Berfaffungskominissiou.

Wie dein Sch . M . mitgeteilt wird , entspricht das Er¬
gebnis der Besprechung der ritterschaftlichen Abgeord¬
neten nicht dem von einem Stuttgarter Bureau mitge¬teilten Tatsachen . Das Ergebnis berechtige keineswegs
zu der Hoffnung , als ob nun die Gesamtheit oder auch
nur der größere Teil der ritterschaftlichen Abgeordneten
ihre prinzipiellen Bedenken aufgegeben hätten oder hinteranderen Erwägungen zurückzustellen beabsichtigten.

8 . L . Stuttgart , 17 . Jan . Die Freie Vereinigung
zur Veranstaltung deutscher Abende, welche aus 5 hiesigen
nationalen Vereinen besteht, hat beschlossen , in diesem Jahre
von einer Feier am Vorabend von Kaisers GeburtstagN.b stand zu nehmen und tbren Mtgliedern die Teilnahme
an dem für 23 . Jan . in Aussicht genommen Hilfsabend
für die bedrängten Deutschen in den russischen OstseeproSinz -
-en zu empfehlen.

Eßlingen , 18. Jan. Die Maschinenfabrik
Eßlingen beabsichtigt, nach den Mitteilungen eines
Korb .-Bureaus , ihren Betrieb mit den Filialen in Cann¬
statt und Berg zu vereinigen . Gleichzeitig ist eine We g-
Verlegung " des Gesamtbetriebs von Eßlingen ins Auge
gefaßt . Außerordentlich günstige Angebote, die von
Neckarsnlm aus gemacht wurden , legen den Gedanken
bähe, den Betrieb in die dortige Gegend zu verlegen . Die
Stadtverwaltung Eßlingen gibt sich z . Zt - die erdenklichste
Mühe , darauf hinzuarbeiten , daß die Absicht der Verleg¬
ung ausgegeben werde . Es ist zu diesem Zweck eigenseine Kommission eingesetzt und der Direktion der Maschi¬
nenfabrik die unentgeltliche Abtretung eines größeren der
Stadt gehörigen Areals jenseits des Neckars in Aussicht
gestellt worden . Für Eßlingen und seine Filialorte würde
die Verlegung der Fabrik , in der mehr als 3000 Arbei¬
ter beschäftigt sind und die an Kommunalsteuern jährlich27 000 Mk . zahlt , einen unermeßlichen Schaden bedeu¬
ten . Zahlreiche ältere Arbeiter sind im Besitz kleiner ei¬
gener Häuser ; andererseits könnte im Fall einer Verleg¬
ung der Fabrik für die freiwerdenden Arbeitskräfte in Eß¬
lingen eine, anderweitige Beschäftigung nicht Wohl gefun¬den werden. Die Frage der Verlegung oder Belassungin Eßlingen soll sich in Bälde entscheiden.

Ravensburg » 17 . Jan. Wie man hört , besteht hierdie Absicht neben dem Oberschwäb . Anzeiger noch ein zwei¬tes Zentrnmsblatt zu gründe«.
Die Staatsanwaltschaft Stuttgart fahndet nach dem

Dienstknecht Johannes Wolf, geboren am 24 . Februar1872 zu Offingen , hayr . Bezirksamt Günzburg . Auf den
Gesuchten soll das Signalement des Raubmörders passen,der den Taglöhner Werke in Heslach getötet hat .

In Cannstatt brach Mittwoch nachmittag , kurz
nach 12 Uhr im Dachstock der Metallwarenfabrik von
Hermann Weißenburger und Cie Feuer aus, das um 3

Uhr durch die herbeigeeilte Feuerwehr gelöscht war . Die
Löscharbeiten wurden durch außerordentliche Rauchentwick¬
lung bedeutend erschwert. Der Schaden am Gebäude und
an den Vorräten ist ein beträchtlicher . Eine Betriebsstör¬
ung in der Fabrik wird jedoch, wie wir hören , nicht ein-
treten .

In Echterdingen stürzte der 82 Jahre alte ledige
Johann Georg Schäfer mehrere Meter vom Stroh¬
boden der Scheuer herab auf die Tenne , so daß er außer
einem Bruch des linken Arms noch sonstige schwere Verletz¬
ungen erlitt und vom Platze getragen werden mußte.

In Göppingen wurde ein junger Mann von
einem Schutzmann arretiert . Plötzlich griff der Ver¬
haftete nach seinem Revolver und gab auf den Schutz¬
mann einige Schüsse ab . Zum Glück versagte der erste
Schuß , sonst hätte der Schutzmann jedenfalls eine schwere
Verletzung davongetragen ; die übrigen Schüsse trafen
nicht . Ohne Zweifel hat man es mit einem gefährlichen
Individuum zu tun . Der Täter ist leider entkommen.

In Kemmeten bei Gaisbach wollte der verhei¬ratete Bauer Johann Fischer vom Scheunengebälk Heu
herunterschaffen, glitt aus und fiel so unglücklich auf die
Tenne , daß er in kurzer Zeit seinen Verletzungen erlag .

Im Armenhaus in Gült st ein ist einer ledigen
Taglöhnarin ihr sauer erspartes Geld mit etwa 100
Mark gestohlen worden . Der Verdacht fiel auf einen
Mitbewohner , welcher sich durch größere Geldausgaben
verdächtig gemacht hat .

In Gärtringen jst ein sehr vermöglicher Schuh¬
macher, welcher mit seinem geisteskranken Sohn allein
wohnte , tot aufgefunden worden .

- Der Geisteskranke ver¬
mag über den Tod seines Vaters keine Auskunft zu geben.Vor einigen Tagen wurde der Ortsvorsteher Schult¬
heiß Stieglitz aus Esch ach in Holzhausen beim Schlußder Kanzleistuude von dem Gehilfen des Verwaltungs¬
aktuars durch einen Schuß aus dem Revolver schwer ver¬
wundet . Der Verletzte begab sich lt . N . Z . in das Spital
nach Gmünd , wo die Kugel entfernt werden konnte.

Der Aufstieg des Aeppettnfcheu Luftschiffs.
Frie - richshasen , 17 . Jan . Der heute erfolgte

Flugversuch mit dem Zeppelinschen Luftschiff muß als
mißlungen bezeichnet werden . Schon als das schiff nach
2 Uhr aufstieg, versagte einer der Motoren . Als diese
Schmierigkeit überwunden war , schien es eine zeitlang
glatt zu gehen , das Schiff machte mehrere Wendungenund ging um 2,45 landeinwärts über Friedrichshafen .
Nun versagte ein Motor aufs Neue, das Schiff wurde vom
Wind getrieben und ging in der Richtung über Ravens¬
burg und Kißlegg . Um 1/26 Uhr abends landete der
Ballon in Bachmühl bei Sommerried , da eine Rückkehr
nicht möglich war . Der Hintere Teil des Luftschiffs ist
leicht beschädigt. Im Schiff befanden sich! 7 Herren .

vermischtes.
Die Panik in Metz.

Der Fr . Ztg . wird aus Metz geschrieben : Während
es im Innern Frankreichs und Deutschlands nicht allzu
sehr von „ Krieg und Kriegsgeschrei" spukt , herrscht hier
an der Grenze auf beiden Seiten eine fieber¬
hafte Unruhe . Wir haben aufgeregte Wochen hin¬
ter uns . Ueberall witterte man Gefahren . Militär und
Militärleben sind uns doch wahrhaft nichts Neues . Kein
Hahn kräht sonst danach . Heuer erzeugte das Kleinste,das über das Gewohnte hinausging , eine Panik . Eine
Kompanie , die ohne Seitengewehr ausrückte, gab Veran¬
lassung zu dem Gerücht, sämtliche Truppen hätten die
Waffe zum Schärfen eingeliefert . Der Donner der schwe¬
ren Geschütze bei den regulären Uebungen der Festungsar¬
tillerie rief den Geist des „ Kriegsgottes " Grafen Häse -
ler plötzlich so lebhaft in unsere Mitte , daß viele ern -
hafte Männer Stein und Bein schworen , sie hätten den
Grafen mit eigenen Äugen zum Schießplatz fahren sehen .
Zwei armselige Deserteure rvurden als Vorhut einer Jn -
vafionsarmee angesehen. Die Reisenden mieden das Land .
Die Geschäftsleute kauften nicht . Die Landbevölkerung
verproviantierte sich . Der Run auf Banken und Spar¬
kassen begann . In ein paar Tagen waren die Barbe¬
stände des Metzer Instituts so stark angegriffen , daß es
sich gezwungen sah, von seinem Rechte, eine Kündigungs¬
frist zu verlangen , Gebrauch zu machen. Denn nicht alle
Petenten waren so harmlos wie jenes Bäuerlein , von
dem erzählt wird , daß es seine Tausendmark -Einlage ha¬
ben wollte und , als sie ihm in blankem Gold vorgezählt
wurde , dem verdutzten Kassierer dankte und ihn bat , die
Dukaten wieder wegzntun ; es habe sein Geld bloß sehen
wollen . Nun sei er zufrieden . Mit einer sonst hier un¬
bekannten Neugier blieben die Menschen vor den Tele¬
grammanschlägen der Zeitungen stehen . So wurden we¬
nigstens auch die in Depeschenform gekleideten, endlich er¬
schienenen, beruhigenden Nachrichten der Landes -
zeitnngen gelesen . Glauben schenkt man ihnen gerne,denn jeder wünscht, daß sie wahr feien. Dem Lothringer
sind die Schrecken des Krieges noch zu frisch in der Er¬
innerung ; er haßt den männermordenden Krieg aus tief¬
ster Seele ; daher seine Aufregung . Der Lothringer
will jetzt im Deutschen Reich seine Ruhe haben und den
Frieden genießen .

vom verstorbene » Grotzherzog Adolfvon Luxemburg .
wird jetzt erst ein Charakterzug bekannt , der dem Anden¬
ken dieses deutschen Fürsten zur Ehre gereicht. Es war
vor dem Kriegsanbruch 1870 . Napoleon III . bot dem
depossedierten Herzog von Nassau ein hohes Kommando
in der französischen Armee, erhielt aber die beschämende
Antwort : „ Ich danke Ew . Majestät für das Anerbieten ;
ich habe soeben dem König Wilhelm von Preußen meine
Dienste angeboten .

Eine richtige Heldin,
nicht nur eine Heldin der Bühne ist die ungarische Tra¬
gödin Marie Jassay . Sie hat vor kurzem auf der Bühne
ein Erlebnis gehabt, bei dem sie ungewöhnliche Kraft be¬
wies . Es wird darüber aus Brrdapest geschrieben : Es
war im vierten Akt von „ Bankban "

; man spielte die
Schlußszene , wo Gertrud , (Marie Jassay ) von Bank¬
bans Dolchstich getroffen, tot niederftürzt . Der Dar -

. steller Baks hatte bereits den Dolchstich markiert , Frau! Jassay ließ sich zur Erde niedersinken, — da rutschte diei Tragödin mit dem rechten Fuße aus und kam so un¬
glücklich zu Fall , daß sie den Unterarm brach . Von
furchtbarstem Schmerz gepeinigt , lag Frau Jassay nunda . Aber sie überwand ihn mit wahrem Heldenmut , in
dem Bewußtsein , daß ein einziger Schmerzensschrei das
Publikum beunruhigen und eine Panik sich der Zuschauer
bemächtigen könne. So lag sie denn, wie ihre Rolle es
erforderte , lange Zeit unbeweglich da . Erst nachdem der
Vorhang gefallen war , gab sie ihrer Umgebung zu er¬kennen, was vorgefallen war . Halbohnmächtig ward die
verunglückte, mutige Darstellerin in ihre Garderobe ge¬tragen , wo man ihr den ersten Notverband anlegte . Dann
wurde sie in ihre Wohnüng geschafft , wo eich längeres Kran¬
kenlager sie sicher auf Wochen hinaus ihrem Berufe ent¬
ziehen dürfte .

Die Moral auf dem Hühuerhofe.
In der Wiener Wochenschrift „ Der Weg" (Wiener

Verlag in Wien und Berlin ) erzählt Alfred Herlinger :
„ Auf dem Hühnerhof herrschte riesige Aufregung . Die
ältesten Hennen konnten sich nicht erinnern , daß sie je¬mals so was erlebt hätten . Es war einfach unerhört , Unddie Alte mit dem scharfen Schnabel beeilte sich , ihre in¬
timsten Schwestern auf ein paar Körnchen einzuladen , uwden wichtigen Fall brühwarm mit ihnen zu besprechen .Und da standen sie nun und wackelten mit den Köpfen.Nein , diese verdorbene Welt ! Die jüngste Henne vom gan¬
zen Hof, kaum selber aus dem Ei gekrochen , hatte heutein der Nacht in aller Stille ein Ei gelegt. Natürlich
so war die heutige Jugend . „ Ob mir so was passierenkönnte ?" gackerte stolz eine alte, vertrocknete Hennen -
jungfer , die so mager war , daß es kein Hahn gewagthätte , sie anzurühren , aus Angst, aufgespießt zu werden .Und noch dazu mit wem ? Mit so einem dahergeloffenen
jungen Lassen , der noch nicht einmal die erste Sprosseauf der Hühnerleiter erklommen hatte und, anstatt aufdem hohen Misthaufen Bodenkultur zu studieren, es vor¬
zog , unerfahrenen Hühnern die Köpfe zu verdrehen . Ein
Skandal war 's . Ein uneheliches Kuhn sollte hier im
Hofe herumlaufen , in irgendeiner dunklen Ecke geboren,nicht im warmen Nest, wie sich 's geziemt, unter den Au¬
gen von liebenden Eltern , in einer ehrbaren , vom Hofhahn
geweihten Ehe . — Also entrüsteten sich die ehrbaren Hen¬nen , daß es über den ganzen Hof schallte. Die junge Sün¬derin aber duckte sich zerknirscht in einer dunklen Eckeund brütete über dem Unglücksei. Da kam ein kleinesliebes Mädchen dahergesprungen , hinter ihr die Fraudes Hauses . „Sieh , Mama !" rief sie und klatschte in
die Hände . „ Wie niedlich ! So ein kleines nettes Hühn¬
chen und hat schon ein hübsches weißes Ei !" Und sie
beugte sich nieder , gab der kleinen Henne frisches Wasserund streute ihr die schönsten Körnchen vor . Und ihreMama schaute ihr lächelnd zu . Die alten Hennen aber
öffneten vor Verwunderung die Schnäbel und gackerten em¬
pört : „ Nein , wie man sich mit so einer abgeben kann !
Diese Menschen haben wirklich gar keine Mo¬
ral !"

» * »
— Aus der „ Jugend "

. Das Geburtshausdes Generalseldmarschalls Grafen Moltke zu Parchimwurde Jahre lang als Schulgebäude einer „ höheren Töch¬
terschule" benutzt. So konnte es kommen, daß einmal
ein Schüler in M . aus die Frage seines Lehrers : „Wo
wurde Moltke geboren ?" antwortete : „ In der höheren
Töchterschule zu Parchim .

"
Bei einer der letzten Kundgebungen für die

russische Freiheit wurde ein Student , mit einer
Binde um die Stirne und einer roten Fahne in der
Rechten, — von der Volksmenge lebhaft akklamiert —
aus den Schultern seiner Kameraden durch die Straßen
getragen . — Der Umzug dauert viele Stunden . — Plötz¬
lich sprang der Verwundete von den Schultern seiner
Genossen herab, riß die Binde von der Stirne und gab
sie samt der Fahne einem anderen Studenten weiter .
„Pawel "

, sagte er , „ jetzt sei Du Verwundeter — ichbin schon müde !"
— AnsLeipzig . „ Härnse , gestern soll der Ferschtvon Reiß in Leipz'gjgewesensein, währscheinlich inkognito .

"
— „Nee, was Sie nich sagen ! Mir warsch ooch gestern
egal so feierlich zumute .

"

Kandel und Aolksrvtrttchast .
Tübingen , 17. Jan . !Zwei altbekannte und erste öffentlicheLokale wechseln in nächster Zeit ihren Besitzer. Das Weinrestaurantzur Forelle von Reichmann ist verkauft und bezüglich des Tasss Kom-merell wird der Kauf perfekt werden . Beide Besitzer ziehen sich insPrivatleben zurück
Berlin , IS. Jan . Die Reichsbank setzte den Bankdis¬kont auf 5 , den Lombordzirsfuß auf 6°/, Prozent herab.
Stuttgart , 16. Januar. Schlachtviehmarkt . Zugetriebev-.Ochsen 21. Farren 185, Kalbeln 188 , Kälber L60, Schweine 459 .Verkauft : Ochsen 21 , Farren 154 , Kalbeln 183, Kälber 260, Schweine42S. Unverkauft: Ochsen —, Farren 11 , Kalbeln 55, Kälber —

Schweine 37 . Erlös auS V, Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : 1 . Qual
auSgemästete von 77 bis 78 Psg., 2 . Qualität , von — bis — Pfa .Bullen : 1 . Qualität , vollfleischige von 68 bi» 67 Psg., 2 . Qualit . äl¬tere und weniger fleischige von 64 bis 65 Psg . Stiere und Juua -rinder : 1. Qual , ausgemästete vou 75 bi» 76 Psg ., 2 Qual , flü-
schige von 73 bis 74 Psg ., 3. Qualität geringere vou 70 bis 72 PsgKühe : 1 . Qual ., junge gemästete von — bis - Psg . 2. Qual ., älterevon 59 bis 64 Psg ., 8. Qual ., geringere von 45 bis 58 Pfg . Käl¬ber : 1 . Qual , beste Saugkälber von 87 bis Sil Psg ., S. Qual ., gut«Saugkälber 83 »i» 86 Pfg ., 3. Qual ., geringere Saugkälber vou78 bis 81 Pfg . Schweine : 1 . Qual . , junge fleischige von 77 bi» 78Pfg ., 2 Qual ., schwere fette von 76 bis 77 Psg ., 8. Qual ., geringer«(Sauen ) von 70 bis 73 Pfg . Ilk . Bei dem Rindvieh ist die Notiznach Fleischgewicht d. h. graibsrei, bei den Kälbern gelten als Schlacht-gewicht 60 Proz de» Lebendgewicht, bei den Schafen werden KopfZunge, Herz, Milz. Nieren und Nierenfett mitgewogen . hei dmSchweinen werden Nieren und Nierenfett mitgewUM ; 3 Proz. de»Gewicht» gehen zu Gunsten deS Käufer» ab . — Verlauf de» Mark¬es : Schweine lebhaft, sonst mäßig belebt .

Mannheim» 17. Januar. Getreidemarkt . S1 Kil . neuerBah. Blanko Mk . 0000 . 81 Kil. Bah . Bl . Sem R. Mk. 000.00 88Kil. Bah . Bl . Sem . R . Mk. 145 0V.- Kl. Plata . Ungarsaat M .145 00, 80 Kl. Plata Sem . Franc . M. 000.01, yo Kl. /Rosario Santa FM . Ulka 9 Pud SO M . 145 Ulka 9 Pud W M. 147 .MUlka 9 Pud 30 M . 150 .00, Ulka S Pud 35 M . 000.00, Ulka 10 VstrMk . 000.—, neuer , um . Weizen 78/78 Kil. 3*/« M. 147.00- 000.—neuer rum. Weizen 79/80 Kil . 2"/<> M. 149 00, neue Nr. L, HarbWinterLrute Aug.-Sept . 000.00 M . Redwinter neue Ernte , Nov.-De, . 000Ruff. Roggen 9 Pud 15/20 M . 13g 00 , Rnfl. Futtergerste 60/61 M .115 .00, Amerikanischer Mixed -Nai » M . SS-OO. Plat «-Mai» gelb, R L.Mk . 101.00- 000. —. Nordruff. Hafer je nach Qualität Mk. 126 .00 di »188 —. Alle» per 1000 Kilo cif Rotterdam.



Letzte Nachrichten.
Friedrichshafen , 18 . Jan. Aus Hergatz im Allgäu

wird gemeldet : Das Luftschiff des Grafen Zeppelin wurde
nach seiner gestrigen glatten Landung im Allgäu durch einen
Orkan erheblich beschädigt . Wie die Besichtigung ergeben
hat, sind weitere Flugversuche vorläufig ausgeschlossen .

Berlin , 18 . Jan . Aus Leipzig meldet die Nat . -Ztg . :
Die hiesige Polizeidirektion verbot die sieben für den 31 .
Januar in Leipzig angesetzten sozialdemokratischen Demon¬

stration-Versammlungen wegen dringender Gefahr für diej
Sicherheit der öffentlichen Ordnung .

London , 18 Jan . Nach den bis heute vormittag
11 Uhr eingegangenenWahlergebnissen sind gewählt worden
168 Liberale, 31 Vertreter der Arbeiterpartei , öl Natio¬
nalisten und 74 Unionisten .

Warschau , 18. Jan . Die Mitglieder der anarchistisch¬
kommunistischen Organisation Rosenzweig , Holschein , Rifken
Scheier und Pfeffer sind wegen verschiedener Bombenatten¬
tate zum Tode verurteilt und heute in der hiesigen Festung

I erschossen worden.

Algeciras , 18 . Jan . Heute nachmittag fand die an«
gekündigte Besprechung der Marokko- Konferenz über den
Waffenschmugqel statt, die von 3 - 4'/« Uhr dauerte

Algeeiras , 18 . Jan . Die heutige Besprechung der
Konferenzdelegierten war inoffiziell ; es wurde kein Proto«
koll geführt.

Gibraltar , 18 . Jan . Das amerikanische Geschwader
ist nach Tanger in See gegangen .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Die

LHrfivgs
in Schulfächern findet in diesem Jahr in Wildbad Mitte März
statt. Anmeldungen zu derselben sind noch in diesem Monat zu riehen
an den Vorstand der gewerblichen Fortbildungsschule Wildbad .

Diejenigen Lehrlinge von Calmbach , welche sich im März
dieser Prüfung unterziehen wollen , werden aufgefordert , sich gleichfalls
an obiger Stelle zu melden, da dem Erscheinen bei der Prüfung eine
Anmeldung zu derselben vorausgegangen sein muß.

Wildbad , 18 . Jan. 1906 .
Der Gewerbeschulrat.

Selbstgesertigtc

8
in jeder Größe und Farbe

empfiehlt E . Hagenlocher
Sattlermeister .

Eine kleine

Stadt Wildbad .

Sta«i«Hsh verkauf.
Am Samstag den 20 . Januar 1006

vormittags 1« Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus :

Stadtwald lll Sommersberg , Abt . 1 , 2, 4/5 und IV an der Linie ,
Abt. l , 2, 5, 10.

Normal und Ausschuß .
468 Stück tannenes Stammholz I—V El . mit zus . 343 Fm .

89 „ „ Sägholz I—II ! El . mit zus . 60,55 Fm .
Stadtwald III Sommersberg , Abt . 6, 7, 8, 12, 15 , 16 , 17

Normal und Ausschuß .
1516 Stück tannenes und forchenes Stammholz I—V El . mit

zus. 788,02 Fm .
326 Stück tannenes und forchenes Sägholz 1—III El . mit

zus . 123,77 Fm .
Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 12 k Baumweg

Normal und Ausschuß
578 Stück tannenes und forchenes Stammholz I —V El . mit

zus . 314,44 Fm .
31 Stück tannenes und forchenes Sägholz I—III El . mit

zus. 15,04 Fm
Stadtwald I Meistern und II Leonhardswald

Normal und Ausschuß
56 Stück tm nenes, fichtenes und lärchenes Stammholz 1 - IV El.

mit zus . 31,36 Fm .
2 Stück Normal-Sägholz II — I !I El . mit zus . 0,76 Fm .

Stadtwald I Meistern, Abt . 1 k großer Rank
Normal und Ausschuß .

7 Stück tannenes Stammholz III —IV El . mit zus . 4,38 Fm .
2 Stück tannenes Sägholz II—III El . mit zus . 0,88 Fm .

Stadtwald IV Kegeltal, Abt . 1 , 7, 8.
Normal und Ausschuß .

105 Stück tannenes Stammholz II—V El . mit zus . 56,19 Fm .
15 Stück tannenes Sägholz I —III Cl. mit zus . 9,26 Fm .
Den 11 . Jan . 1906 . Stadtschultheißenamt :

_ _ . _ _ _ Bätzner ._
Empfehle zu billigstem Tagespreis

stets frische und verschiedene Lorten

mit Zubehör zu mieten gesucht sofort
oder später. Offerten unter K . Z .
S86 an die Exped. d . Bl . erbeten

Hin Laden
ist für die kommende Saison zu
vermieten . Von wem, sagt die
Expedition ds . Bl . s285

Frisch gewässerte

8 toekll 86ll 6

Low
vsrlnnäot 8v visls VorüüAo mit
xionser LiUi^keir vis äss

F«/ « «k / FF «» «/ « »« «»/
Allein eoiit bei ( II

Uciiik ' » , OroZoris .

Feinste

Wg -Hnrken
sind zu haben bei
' °

Chr . Brachhold .

sind zu haben bei
Herrn. Kuhn.

Fertige Strümpfe,
Kocken, Längen

Strümps«
urit Knieverstärkung,
Kindevkittel

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Linüie lioitz .

Im Maschinenstricken von
Strümpfen rc empf sich die Obige .

Selbstgemachte
er - Nudeln
garantiert rein

empfiehlt Bäcker Bechtle .

(gemischt in allen Sorten)
empfiehlt_ Chr . Batt .

Schöne Pfälzer

empfiehlt

« elbstgemachte
Lior -Fudoln

empfiehlt Chr . Batt .

W . Treiber
Korbmacher.

Frische selbstgemachte
Mer -Nudeln

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste .

Kuutsvlnili-
8tompol

aller
liefert billigst

Art
C . W . Bott .

Adolf Wturnenlhdt.

Am besten uns billigsten
Herren- u . Domen -

Stiesel
Kinder -SLiefet
winterschuhe
Wohr -Stiesel

Holz-Schuhe
jeder Art .

I -eo Näiiälv ' s
nri von t'rllivite!riKor
Mrrkeim .

Deimlingstr . Ecke Marktplatz .

^ ilcldntl .
Morgen abend

im Lokal.
Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Der Vorstand .

kür komwMÄs SeÄartsLdtt

Frisches Lalatöl
empfiehlt I . F . Gutbnb .

Williolin I ioil'vl'
8ekulim » 6tl6riii6l8tvr

hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad
empfiehlt

grötzte Auswahl erstklassiger
n 8 ^1» « I» IV

in modernen und naturgemäßen Formen .
Neuheit : Schuh -Spanner

um die Facon der Schuhe zu erhalten.
Alle Sorten Lack und Creme . Guttalin , Jmalitt ._

lV« r»

d»
^7 ^ m

'KM

rr .V i
» " 8 «r

IAO ?
- ' - -» ff

ÜLvMeder
am Stück

von 12 Pfennig cm
abgepatzte
per Dutzend

von » .SO—17 .— Mk

MZekweder

KlLZeriüeder
v . Mk . » .SO an p . Dtzd

^ 61886 LllUM
voIMeller

für Unter - und
Ober -Leintücher

schöne Etsäßer Qual

Lekonor ^ ogtz
in roh und gebleicht

für Matratzen
Ptümeau re.

Noin - und üold - I/oinon
IN allen Breiten und Preis ! , v . so Pf . an per Mtr .

Von 8S Pf . an in nur reiner Wiesenbleiche
ohne Appretur

^^ 1880 n . kkrkiAO I)rrmo 8to
von 80 Pf . an per Meter bis feinst , 130 Ztr . breit.

Rolfllrillo , Konti,>itt n.
von so Pf . an per Meter .

UnnindriH ^ liottlmr «
in türkisch-rot, blau und rosa

nur anerkannt solide Fabrikate .

L ? ttl > dorn und Alanin
in 7 Sorten stets am Lager

mit vorzüglicher Füllkraft .

Halb - n . Reinleinen
am Stück und

abgepatzt
in allen Größen .

Lvrviktten
in jeder Größe

43/43, 60/60 , 65/65
70/70 .

Lmnsden von
Minen

bei grüß. Abnahme
kostenlos .

Drehbare
Ilsen äoeken

abgepaßt und am
Stück

in großartigen Farben -
stell u . auch mit -in -

gewob . Otamei! zu haben .

sr s
Q» L "Öd

B»? ^2 ^ ^
^ 2 Ls «

§
EZ Z -

^S «
Q r«

eil» .

« - ZLZ
8 Z « 2 8» ^ ZLL

8. ^ 8 8
Allein -Verkanf für Wildbad bei

Tlssek ^ islsr I ' rennck ,

^ nkortirrnn ^ 8ÜmtIioIlor
bei solider Näharbeit und billiger Berechnung . Monogramm - n. Hohlsaumarbeiten .

Da Muster und Reisespesen bei» >sr- Bei Barzahlung , von der Mark 5 Proz . Rabatt ,
"Lr

mir in Wegfall kommen, biete meiner werten Kundschaft nur Vorteile .
Bei Abnahme größerer Posten Ausnahmepreise .

rbil . Losob Wilckbsck .

UÜN ilir- «üllstE» »»ö lisk»»nutiu>.

bat jväormLnn übrig ,
um sivk sinsn kostdar«»
8obatr für alle leitsn « ,
vrwordon , «ior sin 8okmuv>»
kür ssin I-isim irt unä «in«
unorseböpllivb« yusliv «i«
kolobrung »o« i« Uat«r

Haltung di«1«t
Nan bonutro unt«n8l« i» ir
«isn övstvilsvbsin , um lii«

sllernsuests 8. üullag«
öos dorübmton Krosson

IVIo^sr« Konvorration »-
l.sxi >con gsiiofort ru

orbslton, ciao alias mvnsvk
livbs V/issen vom ünfanf
ü«r Welt dis rum ksutiga»

lago umfasst.
I-ouis8obn«'ilIorL0o .

Koriin 8 ., Horitr-81r . 8

llpeikp ! ! y« ) ! lii« r<tvrcl> besldls ivd « I !e>n --7,<>te
^ Llexers Si-vss . w

« sti » i>s - I .exi >coii ßiZen woiisiliclil .- Natei >ü « 1,Ivi>ß von 5 UIc . pi > in
pro krsesttUsint n-it VoM»>rdi 3 U 12 LIK . tokri « Loßsl ) , woo
Komplott 20 Lkoäe kri-vdeinon . Ilk ^oipüiokto Mio! , riiok Dmp -

- i ' oi> kovävvst mit cl<o wviistliolieii L »t >» rv k >-rirriov
rwcl cüeebM«-» » rar Ooekonß rkik«-« troako oirirr r r «o .
Vs » Lixoatrimsr . kkt clcr ^ irmn na <Ira aal - ünküei ,
Itnräoa arä <tcr <a LVodasitr » In LrküIIarxevrt orkei av ick « a .

Ort! u. Ltrssss : rr.

G
rotzes

Lager
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